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Abstract [English] 
This paper is based on the ongoing discussion about the in-
ter- and transnationalisation of universities (c. f. Hartmann 
2011, Hahn 2004, Kehm 2003) and the demand for mobility 
and international exchange in the university sector. 
As a result of the profound internationalisation processes tak-
ing place, universities now consider “strategic management 
of international activities” (Leszczensky / Barthelmes 2011:6) 
to be essential. Universities are carefully selecting partner uni-
versities for cooperation and exchange projects and for the 
“development of networks at various levels” (ibid.). Conse-
quently, the number of virtual communities in the field of ter-
tiary education is constantly on the rise – although largely 
focusing on promoting partnerships between western Euro-
pean universities. 
This article presents a concept for a German-Polish university 
network developed within the scope of a cooperation be-
tween the Institute for Intercultural Communication at Mu-
nich’s Ludwig-Maximilians-University and the Intercultural 
Communication department (Institute for Applied Linguistics) 
at the Adam-Mickiewicz-University (AMU) Poznań / Poland, 
as well as a joint research project. 
Keywords: German-Polish university partnership, Internation-
alisation, university networks, intercultural communities 
 
Abstract [Deutsch] 
Die gegenwärtige Diskussion um Inter- und Transnationalisie-
rung der Hochschulen (vgl. dazu u. a. Hartmann 2011, Hahn 
2004, Kehm 2003) sowie die Forderung nach Mobilität und 
internationalem Austausch im Hochschulbereich bilden den 
Hintergrund des Beitrags.  
Infolge der tief greifenden Internationalisierungsprozesse wird 
„strategisches Management internationaler Aktivitäten“ (Les-
zczensky / Barthelmes 2011:6) an den Hochschulen als un-
entbehrlich erachtet. In diesem Zusammenhang wird u. a. 
eine gezielte Auswahl von Partnerhochschulen für Kooperati-
ons- und Austauschprojekte sowie der „Auf- und Ausbau von 
Netzwerken auf den verschiedenen Ebenen“ (ebd.) seitens 
der Hochschulen praktiziert. Im Zuge dieser Entwicklung 
steigt stetig die Anzahl der Online-Communities im Hoch-
schulbereich – allerdings größtenteils auf die Förderung der 
Partnerschaften zwischen westeuropäischen Hochschulen 
ausgerichtet.  
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Im Folgenden soll das im Rahmen einer Hochschulkooperati-
on zwischen dem Institut für Interkulturelle Kommunikation 
an der Ludwig-Maximilians-Universität München und dem 
Lehrstuhl für Interkulturelle Kommunikation (Institut für An-
gewandte Linguistik) an der Adam-Mickiewicz-Universität 
(AMU) Poznań / Polen entwickelte Konzept für ein deutsch-
polnisches Hochschulnetzwerk vorgestellt werden.  
Stichworte: Deutsch-polnische Hochschulpartnerschaft, Inter-
nationalisierung, Hochschulnetzwerke, interkulturelle Com-
munities 
1. Einleitung  
Viele Hochschulen haben in den letzten Jahren die Potenziale 
und den Nutzen von onlinebasierten Communities und Netz-
werken im Sinne einer grenzüberschreitenden Kommunikati-
onsmöglichkeit erkannt – insbesondere für wissenschaftlichen 
Austausch und Kooperationen auf lokaler, nationaler und in-
ternationaler Ebene. Mit dem Schlagwort des Web 2.0 bzw. 
Social Web wird eine neue onlinebasierte Kommunikations-
kultur benannt, die den Nutzern nicht nur das Rezipieren, 
sondern auch die Mitgestaltung von Inhalten innerhalb web-
basierter Plattformen ermöglicht, welche wiederum von an-
deren Nutzern bewertet oder kommentiert werden können.1 
In diesem Zusammenhang wächst auch die Zahl der Scienti-
fic-Communities, die größtenteils mittels eigener (Online-) 
Netzwerke und Medien – zu denen neuerdings auch die wis-
senschaftlichen Mailinglisten gehören – am internationalen 
Wissenschaftsbetrieb teilnehmen.  
Gegenstand des vorliegenden Beitrages ist vor diesem Hinter-
grund die Frage, welche Möglichkeiten internationale Online-
Netzwerke und Online-Communities für den Wissenschafts-
betrieb bieten. 
2. Theoretischer Hintergrund 
Mit dem Begriff der Online-Community wird eine (Netz-) 
Gemeinschaft definiert, die mittels Internet sowie der dafür 
eingerichteten Plattformen und Tools, wie z. B. Chat, Instant-
Messenger und Foren, miteinander kommuniziert und ver-
netzt ist (Dittler et al. 2007:8). Diese Form der Gemeinschaft 
wird als soziales Phänomen betrachtet, das sich jedoch – wie 
andere Gemeinschaftsformen auch – nicht über die Techno-
logie, sondern über den Inhalt, der die darin verbundenen 
Individuen zusammenführt, definiert (ebd.).  
Netzwerke sind von Communities dahingehend zu unter-
scheiden, dass mit diesem Begriff „nicht nur der Aspekt der 
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Verbundenheit thematisiert wird, sondern vor allem das ‘Aus-
tauschen‘“ (Graggober et al. 2003:101). In diesem Zusam-
mengang sprechen Graggober et al. auch vom „‘Fließen‘ von 
Inhalten durch Kanäle“, wobei es dabei eine entscheidende 
Rolle spielt, wie diese „gebaut“ sind und welche Inhalte über 
sie transferiert werden (ebd.).  
Als Merkmale der Online- wie auch Offline-Gemeinschaften 
werden „Kollaboration“ und „wechselseitige Unterstützung 
hinsichtlich eines gemeinsamen Interesses sowie Zugehörig-
keitsgefühl“ der Mitglieder genannt (Döring 2010:173). Dar-
über hinaus ist für Online-Communities die Unabhängigkeit 
von einem geografischen Ort kennzeichnend (ebd.).  
Der Begriff interkulturelle (Online-)Community verheißt – in-
nerhalb des Rahmens von Hochschulkooperationen ge-
braucht und über den innerhalb der Wissenschaften grund-
sätzlich vorauszusetzenden übergreifenden Ethos hinaus  
– einen hohen Zugewinn an interkultureller Kompetenz in-
nerhalb der jeweiligen Netzgemeinschaft. Schließlich begeg-
nen sich hier Individuen und Gruppen unterschiedlicher kultu-
reller Identität und müssen ein Modell der Zusammenarbeit 
finden.  
Die Frage, wie effizient und effektiv Online-Communities im 
Hochschulbereich hinsichtlich der Entwicklung interkultureller 
Kompetenz sein können, wurde jedoch – soweit der Autorin 
dieses Artikels bekannt – bisher noch nicht erforscht. Im 
Rahmen des vorliegenden Beitrags ist dies schon aufgrund 
von dessen begrenztem Umfang nicht möglich. Es bleibt aber 
dem Projekt vorbehalten zu erforschen, inwiefern die z. B. 
innerhalb der im Rahmen des Projekts gegründeten Online-
Community erzeugten Interaktionen sich als interkulturelle 
Situationen operationalisieren lassen.  
Trotz der zunehmenden Zahl und Vielfalt der wissenschaftli-
chen Online-Communities und der Online-Hochschulnetz-
werke sind Untersuchungen zu diesen Themen rar (Kramer / 
Valentin 2007:28). Obwohl es wünschenswert wäre, findet 
sich in der Literatur derzeit noch kein Ansatz zur Systematisie-
rung von Online-Communities respektive von Hochschul-
netzwerken. 
Als aktuelle Studie ist die Publikation von Dittler et al. (2007) 
zu nennen. Die Autoren setzen sich primär mit dem Phäno-
men von Online-Communities als soziale Systeme auseinan-
der und liefern dabei Beispiele für deren effektive Anwen-
dung in Form von virtuellen Autorenkollektiven, studenti-
schen Initiativen u. a. 
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3. Potenziale von Online-Communities im universitä-
ren Kontext 
In Anbetracht der Tatsache, dass der erfolgreiche Umgang 
mit Diversität nicht nur für Wirtschaftsunternehmen (Grösch-
ke 2010:51), sondern auch für Hochschulen eine Herausfor-
derung darstellt, erscheinen die grenzüberschreitende und 
zeitnahe Austauschprozesse bewirkenden Communities und 
Netzwerke von gravierender Bedeutung. 
Es wird angenommen, dass innerhalb der interkulturellen On-
line-Foren die individuelle und gemeinschaftliche interkultu-
relle Handlungskompetenz besonders gefördert wird, da es in 
diesen Situationen zu einem „Zusammenspiel individueller 
und kollektiver Kompetenzen“ (ebd.:59) innerhalb einer 
Gruppe kommt, das für den Handlungserfolg von entschei-
dender Bedeutung ist (ebd.).2  
Verschiedene interkulturelle Communities sind darum be-
müht, mittels webbasierter Anwendungen ihren Nutzern die 
Möglichkeit zu bieten, den Umgang mit kultureller Diversität 
zu erlernen bzw. zu trainieren. Als Best Practice Beispiel für 
diese Art von Foren kann das 2004 vom Hochschulverband 
für Interkulturelle Studien3 erstellte Interkulturelle Portal ge-
nannt werden, das innerhalb seines Community-Centers ein 
Diskussionsforum und Pinnwände zur gemeinschaftlichen Be-
leuchtung entsprechender Fragestellungen zur Verfügung 
stellt.  
Neben der Förderung der interkulturellen (Gruppen-) Kompe-
tenz kann ein Vorteil der Online-Communities in der Stärkung 
der Team-Arbeit gesehen werden. Hierzu vertreten 
Graggober et al. (2003:415) die These, dass in Netzgemein-
schaften „ – bewusst oder unbewusst – ‚Social Learning‘ be-
trieben [werde]“, also ein „Lernen und Ideen-Entwickeln in 
Gruppen“ (ebd.). 
Aufgrund der ähnlichen Forschungsinteressen und der Mög-
lichkeit des Austausches wissenschaftlicher Ergebnisse kommt 
es in Online-Foren zur starken Vernetzung der Community-
Nutzer, die wiederum oft die Grundlage für gemeinsame in-
novative Kooperations- und Forschungsprojekte bildet.  
Online-Communities im Hochschulbereich ermöglichen, dass 
ihre Mitglieder aktiv in die Wissenschaftskommunikation ein-
gebunden werden und zum Inhalt ihres Forums beitragen 
können. Darüber hinaus bieten viele wissenschaftliche Portale 
für ihre Community-Mitglieder innovative Formen der Publi-
kation. Auch dieses Potenzial der Online-Communities wurde 
von dem vorstehend als Best Practice-Beispiel aufgeführten 
Interkulturellen Portal effektiv und effizient in die Praxis um-
gesetzt – in Form einer digitalen Bibliothek mit freiem Zugang 
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zu wissenschaftlichen Beiträgen aus dem Bereich der interkul-
turellen Forschung für alle dort registrierte Mitglieder. 
Im Mittelpunkt der Überlegungen um die Potenziale der Onli-
ne-Communities und -Hochschulnetzwerke steht das eigene 
in einer deutsch-polnischen Hochschulkooperation entwickel-
te Projekt, das im Folgenden näher vorgestellt werden soll.  
4. Projektbeschreibung 
4.1 Deutsch-polnisches Hochschulnetzwerk 
Mit dem Beitritt Polens zur Europäischen Union haben dessen 
Beziehungen zu Deutschland hinsichtlich der Zusammenarbeit 
in Studium, Lehre und Forschung zugenommen sowie eine 
neue Qualität erreicht. Dem Bundesministerium für Bildung 
und Forschung gilt die bilaterale Zusammenarbeit als „in vie-
len Bereichen bereits seit langem etabliert.“ Sie „bietet eine 
gute Ausgangslage für die Kooperation im europäischen 
Rahmen“ (Bundesministerium für Bildung und Forschung 
o.J.). Die Initiatoren dieses dank der Förderung der Deutsch-
Polnischen-Wissenschaftsstiftung im November 2011 gestar-
teten Projekts, das IKK-Institut an der LMU München sowie 
der IKK-Lehrstuhl an der UAM Poznań, haben gemeinsam ein 
Konzept zu Fördermöglichkeiten einer deutsch-polnischen 
Hochschulkooperation erarbeitet, die grenzüberschreitende 
Netzwerkbildung und eine bilaterale Zusammenarbeit in For-
schung und Lehre nachhaltig verstärken soll. Diese Ziele sol-
len zum einen durch Gründung eines gemeinsamen Online-
Hochschulnetzwerkes und zum andern mittels einer interna-
tionalen Tagung realisiert werden.  
Der thematische Schwerpunkt dieses Netzwerkprojekts liegt 
im Bereich des aus den grenzüberschreitenden Hochschul-
netzwerkaktivitäten und Studienaufenthalten resultierenden 
deutsch-polnischen Wissens- und Kulturtransfers. Dabei wird 
der Wissens- und Kulturtransfer hier in Anlehnung an  
Lipphardt / Ludwig (2011:39) als ein „Austausch“ von Kon-
zepten, Ideen und Praktiken definiert. Hierbei soll u. a. der 
Frage nachgegangen werden, wie Hochschulen und Wissen-
schaftsorganisationen in Deutschland und Polen zur Verbes-
serung der interkulturellen Kommunikation und nachhaltigen 
Vernetzung zwischen den Wissenschaftssystemen beitragen 
und Synergieeffekte erzielt werden können. 
Im Vordergrund dieses für die beiden Institute erstmaligen 
Kooperationsprojekts steht der Wunsch, aus einer zukunfts-
orientierten Perspektive heraus weitere Universitäten und 
Hochschulen über eine gemeinsame Internetplattform mitei-
nander zu vernetzen, mit dem Ziel, einen (interdisziplinären) 
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Austausch anzubieten und gemeinsame Projekte im Rahmen 
eines erweiterten Wissens- und Kulturtransfers zu vermitteln. 
Die Aktualität dieser Thematik ist insbesondere im Kontext 
der einschlägigen Anforderungen an akademische (internati-
onale) Netzwerkarbeit und Mobilität zu sehen. 
Das Projekt bildet den Auftakt für eine großangelegte quanti-
tativ-qualitative Untersuchung, innerhalb derer die Vernet-
zung und die internationale Mobilität von Studierenden, die 
akademischen Karrieren sowie die Lage des wissenschaftli-
chen Nachwuchses mit dem Fokus auf dem Vergleich zwi-
schen Deutschland und Polen beleuchtet werden sollen –  
unter einer systematischen Einbeziehung der Sicht von Stu-
dierenden und Wissenschaftler(inne)n. In diesem Sinne ver-
stehen sich die Initiatoren des Projekts auch als Impulsgeber 
für Studien, die weitere Untersuchungen mit deutsch-
polnischen Bezügen auf den Weg bringen sollen, mit dem 
Ziel, einen Beitrag zur (gemeinsamen) interkulturellen For-
schung zu leisten. 
Für die Durchführung dieses Projekts wurde in seiner ersten 
Realisationsstufe (Nov. 2011 - Jan. 2012) das Konzept für ei-
ne zweisprachige (deutsch-polnische) Projektwebpräsenz 
samt einer Datenbank und einer Kommunikationsplattform 
(Mitglieder-Forum) für deutsch-polnische Themen und ge-
meinsame Projekte erstellt.  
4.2 Interkulturelle Online-Community 
Durch die ab Februar 2012 unter der Internetadresse 
dp.ikk.lmu.de geplante Onlineschaltung der Projektseite soll 
eine Kommunikationsplattform geschaffen werden, die vor-
dergründig zur wissenschaftlichen Netzwerkarbeit von Studie-
renden, Nachwuchswissenschaftler(inne)n, Vertreter(inne)n 
und Ehemaligen des Fachgebiets Interkulturelle Kommunika-
tion und weiterer Disziplinen in deutsch-polnischer Perspekti-
ve beitragen. 
Im Rahmen des Mitglieder-Forums haben die registrierten 
Nutzer die Möglichkeit, Beiträge selbst zu erstellen und zu 
kommentieren. Somit will das Netzwerk allen am deutsch-
polnischen Kulturaustausch Interessierten ein Forum bieten, 
um miteinander in Kontakt treten zu können, und die Ver-
ständigung beider akademischer Kulturen durch gemeinsame 
Aktivitäten fördern.  
Die Community soll sich aus dem eigenen Netzwerk zusam-
mensetzen, d. h. aus einem intendierten Publikum, das an 
interkulturellen Themen im deutsch-polnischen Kontext inte-
ressiert ist. Das in einer Hochschulkooperation zwischen 
Deutschland und Polen entwickelte Netzwerk ist jedoch offen 
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für kulturelle und wissenschaftliche Kontakte zu anderen 
Hochschulen in Osteuropa.  
Bereits zum Projektbeginn hat das Institut für Internationale 
Studien an der Karls-Universität in Prag sein Interesse an dem 
Projekt bekundet und ist bereits ein Netzwerkpartner in dieser 
interkulturellen Community.  
5. Resümee  
Im Fokus dieses Beitrages stehen interkulturelle Communities 
und Netzwerke im Hochschulbereich, wobei angenommen 
wird, dass neben der Stärkung der interkulturellen Kompe-
tenz gemeinschaftliche Wissensproduktion und -austausch zu 
deren wesentlichen Nutzenpotenzialen gehören.  
Interkulturelle Communities und grenzüberschreitende Inno-
vations- und Forschungsnetzwerke im Hochschulbereich sind 
spätestens mit der Einführung des „europäischen Forschungs-
raums“ nicht mehr wegzudenken. Infolge der seit Ende der 
1990er Jahre entwickelten neuen Informations- und Kommu-
nikationstechnologien erfährt das scheinbar festgefahrene 
System Wissenschaftskommunikation neue Dynamik und ra-
dikale Veränderungen (Hagenhoff et al. 2007:1). In Anbe-
tracht dieser Entwicklung erscheinen die Möglichkeiten für 
internationale Kooperationen und Netzwerke nahezu unbe-
grenzt.  
Die Online-Communities und Netzwerke können als Medien 
bezeichnet werden, die die Wissenszirkulation befördern. Der 
innerhalb der Online-Communities stattfindende Wissens-
transfer ermöglicht auch Einblicke in die Eigenarten nationa-
ler akademischer Kulturen und in die interkulturellen Gemein-
samkeiten innerhalb eines entstehenden europäischen Wis-
senschaftsraumes. Ähnlich wie im Wirtschaftsbereich erlau-
ben Hochschulnetzwerke mit Hilfe von Informations- und 
Kommunikationstechnologien Verbindungen von Personen 
und Organisationen und darüber hinaus deren Teilhabe am 
internationalen Wissenschaftsbetrieb und ein gemeinschaftli-
ches Erstellen, Organisieren, Austauschen, Studieren und Dis-
kutieren wissenschaftlicher Inhalte. 
Zusammenfassend lässt sich konstatieren, dass Online-
Communities ein wesentliches Instrument der Wissenschafts-
kommunikation sind und Netzwerke als eine „Kulturtechnik 
der Moderne“ (Barkhoff et al. 2004) insbesondere für Hoch-
schulkooperationen sowie gemeinsame Projekten zur Unter-
stützung des Wissens- und Kulturtransfers von tragender Be-
deutung sind.  
In Anbetracht der Tatsache, dass Kooperationen eine immer 
wichtigere Bedeutung zukommt, wäre es für weitere Studien 
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empfehlenswert, die Interaktionen und Problemsymptome 
innerhalb der Hochschulnetzwerke einer empirischen Unter-
suchung zu unterziehen. Die vorliegende Literatur beleuchtet 
das Thema Kooperationen vor allem anhand von Beispielen 
aus der Wirtschaft. Der innovative Ansatz eines „problemori-
entierten Modells zur erfolgreichen Gestaltung der Interakti-
on von Unternehmen“ aus der Studie von Juch / Rathje 
(2011) könnte als Grundlage für die Untersuchung möglicher 
Interaktionsprobleme innerhalb der Hochschulnetzwerke in 
einer Versuchsstudie angewendet werden. 
Das im Mittelpunkt dieses Artikels stehende deutsch-
polnische Netzwerkprojekt befindet sich in der Entwicklungs-
phase. Künftig soll es im Sinne einer Online-Community inno-
vative Formen der Partizipation an deutsch-polnischen The-
men und Vorhaben ermöglichen. Für den Erfolg des Projekts 
sind u. a. Kreativität bei der Generierung der Ideen und Inhal-
te sowie effizientes Informationsmanagement maßgeblich. 
Die Gestaltung sowie Ausweitung dieser Kommunikations-
plattform stellt somit die Betreiber und die beteiligten Nutzer 
als Community vor eine große Herausforderung, die jedoch 
angesichts der großen Kooperationsbereitschaft der beteilig-
ten Hochschulen und Wissenschaftler(innen) erfolgreich be-
werkstelligt werden kann. 
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